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Die AHK Spanien feiert 2017 ihr 100jähriges Bestehen. Ein Anlass, sich die Rolle deutscher Unternehmen imZusammenspiel der Kräfte in der spanischen Volkswirtschaft anzusehen. Deutschland stellt mit fast einemFünftel die größte Gruppe ausländischer Tochtergesellschaften. Laut Angaben des Spanischen StatistikinstitutsINE lag die Wertschöpfung ihrer Filialen 2014 bei 12,3 Mrd. Euro. Das entsprach einem Anteil von 3,1 Prozent ander gesamten Wertschöpfung der gemessenen Branchen. Es ist der drittstärkste ausländische Beitrag nachFrankreich (4,4 Prozent) und den USA (3,6 Prozent). Noch mehr Gewicht hat Deutschland in der Industrie.
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Kennziffern der Unternehmen mit deutschem Hintergrund in Spanien 2014 1) 

!ahl der Umsätze in Beschäftigte Wertschöpfung
Unternehmen Mio. Euro in Mio. Euro

Insgesamt 2.020 61.431 167.994 12.327

Industrie 829 33.757 72.674 6.925

Verarbeitendes Gewerbe 309 30.826 71.189 6.282

*erkehrsmittel (NACE 29, 30) 53 17.472 33.059 3.032
Chemieerzeugnisse und Arzneimittel 
(NACE 20, 21) 48 5.314 10.722 1.255
Elektrische, elektronische und 
optische Erzeugnisse (NACE 26, 27) 17 2.714 7.645 594
Maschinenbau (NACE 28) 38 1.349 5.252 342

Handel 728 20.675 51.254 2.743

�andel, Reparatur von Kfz (NACE 45) 53 6.737 5.442 463
Großhandel mit Lebensmitteln, 
Haushaltswaren (NACE 462–464) 157 4.744 10.121 708
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Waren, Sprit, IKT (NACE 471-474) 76 4.292 15.667 636
Großhandel mit IKT, Maschinen, 
sonstiger Großhandel (NACE 465-469) 353 4.053 10.816 715

Dienstleistungen 463 6.999 44.065 2.659

�agerung und sonstige Dienste 
für Verkehr (NACE 52) 73 1.972 8.321 447
Sonstige wirtschaftliche 
Dienstleistungen (NACE 77-82) 56 1.278 12.033 676
Transport, Post-, Kurierdienste 
(NACE 49-51,53) 29 1.102 4.167 256
Freiberufliche, wissenschaftliche, 
technische Dienstleistungen (NACE 69-75) 136 982 6.753 467
IT-Dienste (NACE 62, 63) 53 895 6.704 468

Die Niederlassungen
deutscher Unternehmen in Spanien
haben als Teil der iberischen Volkswirt-
schaft die konjunkturellen Ausschläge
miterlebt. Den Aufschwung nach dem
EU-Beitritt 1986, die Hochkonjunktur-
phase bis 2008, den Einbruch in zwei
Rezessionsphasen bis 2013 und die Er-
holung seither. Ihre Zahl hat auch in
den schwierigsten Jahren der Krise ste-
tig zugenommen und überstieg 2014
erstmals die Marke von 2.000.

Über die Hälfte der Umsätze, Wert-
schöpfung und Beschäftigung der Fir-
men in mehrheitlich deutschem Besitz
in Spanien ist im Industriesektor ange-
siedelt. Sie stehen dort mit 5,4 Prozent
der spanischen Industriewertschöpfung
praktisch gleichauf mit den Firmen aus
den USA und vor Frankreich. Sehr stark

auf den Export ausgerichtet tragen sie zur wachsenden Interna-
tionalisierung Spaniens bei. Die Filialen deutscher Dax-Konzerne
und Familienunternehmen sind langfristig am Standort Spanien
interessiert, investieren ausgeprägt in F+E und bringen die Kul-
tur dualer Ausbildung mit ein. Viele sehen auf eine jahrzehnte-
lange Geschichte im Land zurück. Einige sind dem Standort
schon mehr als 100 Jahre verbunden.

Das statistische Skelett
Unternehmen mit deutschem Hintergrund haben 2014 in Spa-
nien 61,4 Mrd. Euro erlöst. Dieser Wert übertraf den Vorkrisen-
stand 2008 (55,7 Mrd. Euro) und lag um 9,1 Prozent  über dem
Niveau des Jahres 2013. Die für viele spanische Unternehmen so
kritische Durststrecke zwischen 2008 und 2013 zeigt sich auch
bei ihnen in zwei, wenn auch flacheren Tälern: im Weltkrisenjahr
2009 und – ohne dabei erneut unter das Vorkrisenniveau abzu-
rutschen – im Jahr 2012. Seither entwickeln sich die Umsätze ins-
gesamt gesehen positiv. Der Anteil deutscher am Gesamtumsatz
ausländischer Filialen in Spanien betrug 13,2 Prozent , womit sie
nach den französischen Firmen (18,4 Prozent) und denen aus
den USA (13,6 Prozent) an dritter Stelle lagen.
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1) aufgeführt sind die umsatzstärksten Branchen                                                                                                                       Quelle: Spanisches Statistikinstitut INE 

Foto: Balay
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Die Zahlen stammen aus einer Aufstellung des Spanischen
Statistikinstituts INE auf Anfrage von Germany Trade & In-
vest. Sie gehören in die Erhebung zu Filialen ausländischer
Unternehmen in Spanien, die das INE seit 2008 erstellt.
Diese umfasst 26 Segmente in Industrie,  Handel und
Dienstleistungssektor. Nicht einbezogen werden dabei
Landwirtschaft, Baugewerbe, Finanz- und Gesundheits-
dienste, Kultur und Kreativwirtschaft, Haushalts-, Bildungs-
und öffentliche Dienstleistungen. Berücksichtigt werden
muss zugleich, dass die Zahlen des Statistikamtes nicht nur

durch die rein betriebswirtschaftliche Entwicklung beein-
flusst werden, sondern auch durch Unternehmensverkäufe
oder -zukäufe ausländischer Investoren, bei denen Mehr-
heitsanteile die Nationalität wechseln. Durch die abwei-
chende Methodologie lassen sich die Zahlen nicht direkt
mit denen über ausländische Direktinvestitionen etwa der
Deutschen Bundesbank vergleichen, die alle Branchen be-
rücksichtigt, zugleich aber erst bei einer Bilanzsumme von
3 Mio. Euro ansetzt.

Wenn sich mit Ausnahme des Weltkrisenjahres 2009 die Wert-
schöpfung deutscher Unternehmensfilialen in Spanien in jedem
Jahr positiv weiterentwickelt hat, dann vor allem dank der Betriebe
der verarbeitenden Industrie. Diese haben 2014 in zentralen Para-
metern den Vorkrisenstand sehr deutlich übertroffen (darunter
Umsatz: +32 Prozent; Wertschöpfung: +45 Prozent). Im Handel hin-
gegen zogen die Rezession und der Konsumrückgang längere ihre
Spuren. Das Umsatz- und Wertschöpfungsniveau lag 2014 noch
unter dem des Jahres 2008 mit -16,7 Prozent und -17,8 Prozent. Die
Anzahl deutscher Handelsfilialen ist aber auch in der Rezession
durchweg gewachsen. Vor dem Hintergrund der Wirtschaftserho-
lung in Spanien, die auf dem Konsum und den Anlageinvestitionen
fußt, dürfte sich dieses Bild mittlerweile verbessert haben. Der
Dienstleistungssektor hat, ebenfalls mit mehr Firmen in seinen Rei-
hen, den Vorkrisenstand leicht überwunden – bei den Umsätzen
um 4,4 Prozent, bei der Wertschöpfung um 5,5 Prozent.

Der lebende Organismus: Unternehmensbeispiele
Die Industrien, in denen deutsche Unternehmen in Spanien
aktiv sind, zählen zu den spanischen Schlüsselbranchen mit

einer hohen Ausrichtung auf Export und Innovation. Heraus ragt
das deutsche Engagement vom Anteil an der Wertschöpfung der
jeweiligen Branche her in der Herstellung von Verkehrsmitteln.
Mit 22,9 Prozent ist es der höchste ausländische Beitrag in einer
Branche überhaupt. Kein Wunder, bei der Hauptrolle, die die VW-
Gruppe in Navarra und ihre Tochter SEAT in Barcelona bei der
Produktion von Pkw, Motoren und Getrieben spielen. Daimler
wiederum hat im baskischen Vitoria-Gasteiz sein zweitgrößtes
Werk für die Produktion von Mercedes-Benz Vans; Tochter Evo-
Bus stellt in Kantabrien Bus-Chassis her. Am wichtigsten Kraft-
fahrzeugstandort der EU nach Deutschland haben sich über die
vergangenen Jahrzehnte viele deutsche System- und Komponen-
tenhersteller der ersten Liga angesiedelt, wie Benteler, Bosch,
Brose, Continental, Grammer, Huf, Kostal, Mahle, MANN+HUMMEL,
Schaeffler und ZF. Ein Kfz-Zulieferer ist das für Möbelbeschläge
bekannte Familienunternehmen Hettich, das in seinem baski-
schen Werk unter der Marke castwerk auf die Entwicklung und
Produktion von kinematischen Systemen setzt, in einem Auto,
das immer mehr zum Wohnraum wird.
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Kennziffern ausländischer und deutscher Filialen in Spanien 2014 (in Mio.Euro)

Insgesamt Filialen Insgesamt 
ausländischer Firmen deutsche Filialen

-eschäftsumsatz 464.304 61.431
Erwerbstätige (in Personen) 1.273.409 167.994
Produktionswert 297.204 40.201
Wertschöpfung zu Faktorkosten 89.349 12.327
Einkäufe und Dienstleistungen 
durch andere Unternehmen 322.463 42.965
Personalkosten 54.409 7.426
Externe Dienste 62.898 8.398
Bruttoinvestitionen in Sachanlagen 14.016 1.811
Insgesamt Betriebseinnahmen 476.038 63.378
Insgesamt Betriebsausgaben 467.431 62.456
Verkäufe ins Ausland 128.167 22.037

�uelle: Estadística de Filiales de Empresas Extranjeras en España. Jahr 2014, INE.





Wichtigste Investorenländer laut Anteil der Wertschöpfung ihrer Filialen in Spanien nach Sektoren 2014 (Anteil in %) 1) 2)

�ektoren Rang 1 Rang 2 Rang 3 Beitrag ausländischer 
Filialen insgesamt

Insgesamt Frankreich (4,4) USA (3,6) Deutschland (3,1) 22,5

Industrie USA (5,5) Deutschland (5,4) Frankreich (5,2) 32,8

*erkehrsmittel (NACE 29, 30) Deutschland (22,9) Frankreich (17,4) USA (16,2) 76,5
Elektrische, elektronische, 
optische Erzeugnisse (NACE 26, 27) Deutschland (12,5) Frankreich (8,9) USA (5,5) 42,3
Chemieerzeugnisse und Arzneimittel 
(NACE 20, 21) USA (15,9) Deutschland (10,5) Schweiz (3,5) 49,7
Maschinenbau (NACE 28) USA (6,9) Deutschland (5,6) Schweiz (4,2) 27,0

Handel Frankreich (5,7) USA (3,5) Deutschland (3,0) 20,4

�andel, Reparatur von Kfz (NACE 45) Deutschland (5,7) Frankreich (5,2) Japan (3,2) 17,4
Großhandel mit IKT, Maschinen, 
sonstiger Großhandel (NACE 465-469) USA (5,2) Deutschland (4,2) Frankreich (2,3) 24,4
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Waren, Sprit, IKT (NACE 471-474) Frankreich (11,7) Deutschland (3,1) Italien (0,8) 16,4

Dienstleistungen Frankreich (3,1) UK (3,0) USA (2,3) 16,2

�agerung und sonstige Dienste für 
den Verkehr (NACE 52) Deutschland (2,6) Frankreich (2,2) Dänemark (1,5) 11,9
Transport, Post-, Kurierdienste 
(NACE 49-51,53) UK (2,6) Deutschland (1,0) Frankreich (0,8) 6,4
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In der Herstellung elektrischer, elektronischer und optischer Er-
zeugnisse liefern die spanischen Töchter deutscher Konzerne
mit 12,5 Prozent ebenfalls den wichtigsten ausländischen Bei-
trag zur Wertschöpfung der Branche. Mehr als 100 Jahre zum
Who ist Who der Wirtschaft in Spanien gehören die Technologie-
konzerne Siemens und Robert Bosch, die Innovationsmotoren
sind. Mit der Eröffnung eines Forschungs- und Entwicklungszen-
trums für Bahnautomatisierung in Madrid durch Tochter Sie-
mens Rail Automation hat Siemens im Jahr 2015, seinem 120. Ju-
biläum in Spanien, den Standort sehr nachdrücklich bekräftigt.
Robert Bosch España, auf die Bereiche elektrische Hausgeräte
(BSH) und Automobiltechnologien konzentriert, entwickelt bei-
spielsweise Ultraschallsensoren zum intelligenten Einparken in
seinem Sensor-Werk bei Madrid. Deutsche Unternehmen schät-
zen das Können spanischer Ingenieure. Das Detmolder Elektro-
technikunternehmen Weidmüller etwa verfügt über ein gruppen-
weites Kompetenzzentrum für erneuerbare Energien bei Barcelo-
na. Dort werden Generatoranschlusskästen maßgeschneidert,
die in dem Meer einer Photovoltaik-Anlage ein defektes Modul
punktgenau detektieren können.

Sehr gut aufgestellt sind die Deutschen in der Chemie- und Arz-
neimittelbranche. Ihr Beitrag zur Wertschöpfung ist mit 10,5 Pro-
zent nach Frankreich der zweitgrößte unter den ausländischen
Filialen. Viele produzierende Investoren wie Henkel, BASF, Bayer,

B Braun, Boehringer Ingelheim, Merck, Beiersdorf, Evonik stellen
dieses Ergebnis sicher. In Spaniens Maschinenbau steht die
Wertschöpfung deutscher Töchter ebenfalls an zweiter Stelle mit
5,6 Prozent. Buchstäblich in die Höhe weisen in dieser Branche
ThyssenKrupp als Hersteller von Aufzugstechnik in Madrid oder
Liebherr mit der Produktion von Turmdrehkranen in Pamplona.
Motorenhersteller Deutz hat sein Hauptkomponentenwerk für
die Produktionen in Deutschland in Zafra in der Extremadura.

Neben den produzierenden Filialen ist in Spanien meist auch
mindestens eine Vertriebsgesellschaft des Mutterhauses vertre-
ten. Diese verdichten das Netz deutscher Vertriebs- und Service-
niederlassungen, das sich zu einem großen Teil hinter der Zahl
der über 700 im Handelssektor verzeichneten Firmen verbirgt.
Besonders stark ist das der Verkaufsfilialen der großen deut-
schen Pkw- und Nutzfahrzeughersteller. Beispielhaft für den
Handel mit Maschinen lassen sich die spanische Vertriebsgesell-
schaft des Blechbearbeitungsmaschinen- und Lasertechnikher-
stellers Trumpf in Alcobendas Madrid anführen, die auch für den
Aftersale-Service des Marktes zuständig ist. Oder die spanische
Vertriebs- und Servicetochter von Stihl, dem Anbieter motorbe-
triebener Geräte für die Forst- und Landwirtschaft. In Torres de la
Alameda bei Madrid hat Stihl 2016 seine Einrichtungen um ein
modernes Trainingszentrum erweitert, in dem Fachhändler und
Endkunden geschult werden.

�)ohne Baugewerbe, Finanzdienstleistungen, Gesundheitsdienste, Kreativwirtschaft, Bildung, Haushalts- und öffentliche Verwaltungsdiens-
tleistungen; die Statistik basiert auf der Grundlage für die Erhebung von Statistiken über Auslandsunternehmenseinheiten der EU (FATS),

die ein gemeinsamer Rahmen für die systematische Erstellung vergleichbarer Statistiken über Auslandsunternehmenseinheiten ist; 
2) Segmente geordnet nach deutschen Anteilen an der Wertschöpfung

Quelle: Spanisches Statistikinstitut INE
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Im Lebensmitteleinzelhandel pushen die deutschen Discount-
ketten Lidl und Aldi um Marktanteile in einem spanisch domi-
nierten Geschäft mit großem Wettbewerb aus Frankreich. Füh-
rend im Großhandel mit Lebensmitteln in der Bedienung des Ho-
reka-Segments ist die Metro-Gruppe unter der Marke Makro Au-
toservicio Mayorista.

In der Lager-, Supply-Chain-Lösungs- und Transportbranche
spielen Kühne + Nagel sowie Logistikspezialist DHL eine führen-
de Rolle. Die Versorgungskette in der Autoindustrie ist ein Kern-
bereich des spanischen Logistikdienstleisters Transfesa, der
mehrheitlich der Deutschen Bahn gehört.

Bei der Digitalisierung von Produktion und Geschäftsprozessen,
ihrer Optimierung und Absicherung begleiten im IKT-Dienstleis-
tungsbereich Filialen von T-Systems, SAP, Siemens oder Bosch
nicht nur Spaniens Unternehmen, sondern auch Gesellschaft,
Städe und Verwaltungen in eine verbundene Zukunft und die
Welt des Internet der Dinge.

Und dann sind da ganz neue Gesichter aus der deutschen Start-
up-Szene, die in Spanien investieren. Einige setzen buchstäblich
auf die Fitness des Marktes. eGym aus München bietet sportbe-
geisterten Spaniern eine internetvernetzte Fitnessinfrastruktur
an, die sich auf den Kunden einstellt und ihn trainiert. Mit fast 36
Mio. Euro eingeholten Kapitals erreichte eGym 2016 eine Re-
kordfinanzierung und gehört zu den investitionsstärksten deut-
schen Technologiestartups. Der Sprung nach Madrid ist ein Teil
der Internationalisierungsstrategie. Málaga zum Standort wähl-
ten 2015 zwei deutsche Gründer für ihre Startup GymCraft. Sie
ist spezialisiert auf die Entwicklung einer Software, die Fitness
und Videospiel in Echtzeit und dank einer Virtual-Reality-Brille zu
einer 3D-Erfahrung verschmelzen lässt. Auf der CeBIT 2015 in
Hannover war ihr Produkt in der Kategorie Entertainment /3D als
innovativstes ausgezeichnet worden.

Anhaltendes Interesse deutscher Investoren
Ein Blick auf den Zufluss neuer Direktinvestitionen aus Deutsch-
land stimmt optimistisch. Im Jahr 2016 flossen nach aktuellen
Zahlen des spanischen Wirtschaftsministeriums 2,2 Mrd. Euro
an produktiven deutschen Direktinvestitionen zu. Der Wert lag
um 182 Prozent über dem Niveau von 2015, als es 782 Mio. Euro
waren. Das brachte Deutschland hinter die USA, Luxemburg und
die Niederlande auf Position vier.

Laut Invest in Spain sind gerade die deutschen Betriebe bei In-
vestitionen in neue Produktions-, Vertriebs- oder Logistikstätten
sehr aktiv. Zwischen 2012 und 2015 wurden 254 solcher soge-
nannten Greenfield-Projekte von 143 deutschen Unternehmen in
Spanien gezählt. Die damit verbundenen Investitionsausgaben
für längerfristige Anlagegüter lagen bei umgerechnet rund 7,6 Mrd.
Euro und waren mit Abstand die höchsten von allen Ländern.
Grundsätzlich steht Deutschland als produktiver Investor mit ei-
nem Bestand von 30,3 Mrd. Euro Direktinvestitionen in Spanien
an fünfter Stelle nach den USA, Frankreich, Italien und dem Ver-
einigten Königreich (letztverfügbare Daten des Spanischen Wirt-
schaftsministeriums für 2014).

Zufluss ausländischer Direktinvestitionen nach Spanien nach wichtigsten Ländern (in Mio. Euro; Anteile und Veränderung in %)1)

2015 Anteil am 2016 Anteil am Veränderung   
Gesamtzufluss Gesamtzufluss 2016/15

$SA 2.193 9,2 4.968 21,2 126,5
Luxemburg 3.700 15,6 2.474 10,5 -33,1
Niederlande 2.919 12,3 2.231 9,5 -23,6
Deutschland 782 3,3 2.211 9,4 182,6
Frankreich 2.144 9,0 1.875 8,0 -12,5
Vereinigtes Königreich 1.123 4,7 1.474 6,3 31,3
Mexiko 973 4,1 1.385 5,9 42,3
China 1.483 6,2 1.117 4,8 -24,7
Kanada 67 0,3 793 3,4 1.083,6
Qatar 2 0,0 677 2,9 33.750,0

�) ohne Holdinggesellschaften und nach Ursprungsland
Quelle: Ministerium für Wirtschaft, Industrie und Wettbewerbsfähigkeit



.eitere Investitionen in
neue Produktionen oder
Erweiterungen sind be-
reits angekündigt oder
im Gange. Von 2015 bis
2019 investiert Volkswa-
gen 4,2 Mrd.  Euro in
Maschinen, Ausrüstun-
gen und F+E-Projekte im
Seat-Werk in Martorell
bei  Barcelona und in
Volkswagen Navarra in
Pamplona. Das Werk in

Pamplona wurde auf die sechste Generation des Mo-
dells Polo vorbereitet. Logistikanbieter DHL will der
Wirtschaftszeitung Cinco Días zufolge in Madrid ein
Zentrum für Logistiklösungen einrichten. Die zur
Schwarz-Gruppe gehörende Einzelhandelskette Lidl
eröffnete im Herbst 2016 ihr nachhaltigstes Logistik-
zentrum in Europa in Alcalá de Henares bei Madrid.
In einer zweiten Phase soll eine automatisierte Lo-
gistikanlage angeschafft werden, die die Lagerkapa-
zität der Paletten mehr als verdoppelt. Ein weiteres
Logistikzentrum bei Barcelona steht auf dem Plan,
dessen Bau 2018 starten könnte. Merck hat 2016 ei-
ne Erweiterungsinvestition in seinem Biotechnolo-
giewerk in Tres Cantos in der Region Madrid abge-
schlossen. Eine weitere läuft in der Anlage in Barce-
lona. Wundpflasterhersteller Hartmann kündigte In-
vestitionen in das Werk im katalanischen Montornés
an, um die Kapazität erheblich zu steigern.

Auch im Bereich Fusionen und Unternehmenskäufe
zeigt sich anhaltendes Interesse an Spanien. Im März
2017 meldete das Kfz-Zulieferunternehmen Mahle,
mit dem Kauf des spanischen Elektronikspezialisten
Nagares seine Kompetenz für die E-Mobilität stärken
zu wollen. Die Transaktion stand noch unter dem Vor-
behalt der Wettbewerbsbehörden. Grünes Licht von
der EU-Kommission erhielt  im selben Monat der
deutsch-spanische Schulterschluss von Siemens und
Gamesa, die ihre Windkraftsparten zusammenlegen,
so dass der weltweit größte Windturbinenbauer ent-
steht. Kurz zuvor konnte Fresenius Helios eine Trans-
aktion der Superlative abschließen. Durch den Er-
werb der größten spanischen Krankenhausgruppe
IDC Salud Holding (Quirónsalud) baut das Unterneh-
men seine Position als Europas größter privater Kli-
nikbetreiber aus. ◗

Foto: Lidl
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Wie zielstrebig und nachhaltig deutsche Unternehmen in Spa-
nien Fuß gefasst haben, davon zeugt die Selbstverständlich-
keit, mit der Spanier heute von führenden deutschen Marken
wie Bayer, Siemens, Bosch, Volkswagen, Mercedes-Benz, Aldi
oder Lidl sprechen, die täglich auch in Spanien ein Stück Le-
bensqualität bedeuten. Die Entwicklung dieser (und vieler an-
derer) Marken in Spanien illustriert der Bericht „Beschäfti-
gungsbilanz deutscher Unternehmen in Spanien”, herausge-
geben von der Abteilung Market Research des Consultingun-
ternehmens Kreab (www.kreab.com/madrid). 

Eindrucksvolle Beschäftigungszahlen, 
nachhaltige Qualität 

�ie Beschäftigungszahlen in Spanien in den letzten fünf Jah-
ren lassen sich nicht darstellen, ohne auf die Wirtschaftskrise
und die damit einhergehende Unsicherheit Bezug zu nehmen.
Eine Analyse stabiler Beschäftigungsnischen in diesem Zeit-
raum weist auf die positive Entwicklung deutscher Unterneh-
men in Spanien hin. Diese haben laut Angaben der Bundes-
bank in den letzten Jahren rund 206.000 Personen in mehr als
1.300 Unternehmen ab einer Bilanzsumme von 3 Millionen
Euro  der verschiedensten Wirtschaftssektoren beschäftigt.
Laut einer Erhebung des spanischen  Nationalen Instituts für
Statistik (INE), die 26 Branchen berücksichtigt, aber alle Un-
ternehmensgrößen berücksichtigt, sind es 168.000 Beschäf-
tigte in 2.020 deutschen Filialen. 

Deutsche Niederlassungen in Spanien

Mehr als 2.000 Unternehmen – diese Zahl platziert Deutsch-
land mit den meisten Niederlassungen in Spanien vor alle an-
deren Länder, gefolgt von Frankreich (1.458) und den USA
(1.177). Das bedeutet, dass jedes fünfte ausländische Unter-
nehmen, das in unserem Land präsent ist, seinen Hauptsitz in
Deutschland hat.

Die deutsche Unternehmensstruktur in Spanien ist, nach
Branchen gesehen, in allen Tätigkeitsbereichen (Produktion
und Dienstleistung) umfassend. Die indirekte Beschäftigung
kann auf 750.000 Arbeitsplätze beziffert werden, wobei die
Relation der direkten zur indirekten Beschäftigung in be-
stimmten Produktionssegmenten, insbesondere der Automo-
bil- und der pharmazeutischen Industrie, weit höher liegt als
in anderen. Nach Angaben des auf makroökonomische Indika-
toren und internationale Investition spezialisierten Consul-
ting-Unternehmens Content First Ltd. entspricht in diesen
Branchen jeder direkt Beschäftigte wenigstens fünf oder

sechs indirekt Beschäftigten, vor allem der Einbindung lokaler
Lieferanten wegen, die Rohmaterial oder für die Produktions-
kette hergestellte Elemente zuliefern.

Bezüglich der Qualität dieser nachhaltigen Beschäftigung
durch deutsche Unternehmen in Spanien ist hervorzuheben,
dass die durchschnittlichen Lohnnebenkosten pro Arbeitneh-
mer 44.200 Euro im Jahr betragen, was einem Beitrag zur Sozi-
alversicherung von etwa drei Milliarden Euro gleichkommt
(Nationales Institut für Statistik INE, Personalausgaben 2014).
Andererseits übersteigen diese durchschnittlichen Lohnne-
benkosten deutlich die durchschnittlichen 30.643 Euro spani-
scher Unternehmen im Jahr (der Industriesektor erreicht
36.589 Euro pro Jahr).

Die geografische Verteilung der Beschäftigung, die von den
deutschen Unternehmen in Spanien geschaffen wird, konzen-
triert sich einer Erhebung der AHK Spanien zufolge auf Katalo-
nien und Madrid, wo mehr als 85 Prozent der Beschäftigten
vorwiegend in der Industrie und dort sehr stark dem Automo-
bilsektor arbeiten. An der Spitze steht Katalonien, mit mehr
als der Hälfte der Arbeitnehmer in deutschen Unternehmen in
seinem Territorium in Schlüsselsektoren wie der chemischen
Industrie, dem Banken- und Versicherungswesen und der Au-
tomobilindustrie.

Beschäftigungsbilanz deutscher 
Unternehmen in Spanien

KREAB RESEARCH

Titelthema

Verteilung der Angestellten in deutschen Unternehmen
nach Autonomen Regionen
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7HK Spanien: Stichprobe aus eigener Datenbank



Automobilsektor

�eutsche Unternehmen in Spanien, das sind vor allem Industrieunter-
nehmen. An dem Gewicht der Beschäftigung, das sie in einzelnen Bran-
chen haben, lassen sich sehr gut die Schwerpunkte des Engagements
ablesen. Überragend ist dieses bei der Erzeugung von Verkehrsmitteln
mit fast 19%, unter Beziehung der Beschäftigten in deutschen Filialen
des Sektors auf die Gesamtzahl der dort beschäftigten Personen auf
Basis der Zahlen des INE nach letztverfügbaren Daten 2014.

Konkret nimmt Spanien den zweiten Platz in der Produktion von
Fahrzeugen in Europa und den achten weltweit ein, und es ist der
größte europäische Hersteller von Industriefahrzeugen. Im Jahr 2015
verließen mehr als 2,5 Millionen Fahrzeuge die spanischen Automo-
bilwerke, ein Drittel davon wurden von Mercedes-Benz und der
Volkswagengruppe in Spanien produziert. 

Weitere Industriezweige

�m Bereich Elektrik/Elektronik/Optik stellen deutsche Filialen
9,5 Prozent der in der Branche Beschäftigten, gefolgt von der
Herstellung chemischer Erzeugnisse und Pharmazeutika mit

9,1 Prozent. Von größerer Bedeutung ist auch der Maschinenbau
mit 5,4 Prozent und die Gummi- und Kunststoffverarbeitung mit
4,1 Prozent. Unter diverse verarbeitende Industrien fällt die Möbel-
und Schmuckerzeugung, aber auch die Reparatur und Installation
von Maschinen und Anlagen. Hier stellen deutsche Firmen 1,6 Pro-
zent der Beschäftigten. In der Herstellung von Glas und Keramik
sowie Baustoffen sind es 1,2 Prozent. Bei nicht ganz ein Prozent
liegt die Beschäftigung in der Energie-, Wasser- und Entsorgungs-
wirtschaft, der Getränke- und Nahrunsgmittelerzeugung, den
Branchen Textil- und Bekleidung, Holz und Papier, der Erzeugung
von Metallen und Metallwaren.

Gross- und Einzelhandel

�m Einzelhandel hat in den deutschen Filialen die Zahl der Be-
schäftigten seit 2008 um 70 Prozent zugenommen auf fast
15.700 Mitarbeiter. Das spiegelt die Entwicklung großer Ver-
triebsmarken, die mit sehr ambitionierten Expansionsplänen
auf den spanischen Markt gekommen sind, auch wenn der Be-
schäftigungsanteil in diesem Sektor mit 2,5 Prozent noch relativ
unbedeutend ist. Generell liegt der deutsche Beschäftigungsanteil
im Handel bei 1,8 Prozent.  
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